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AMPLIFA EINKAUFSLEXIKON

Kompetenzmatrix Einkauf: Skill-Darstellung
für Einkaufsteams
Die Kompetenzmatrix Einkauf ist ein strukturiertes Instrument zur systematischen Erfassung und

Bewertung der Fähigkeiten, Kenntnisse und Erfahrungswerte aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

im Einkaufsteam. Sie stellt dar, welche Kompetenzen für welche Rollen erforderlich sind, welche

davon tatsächlich vorhanden sind und wo gezielte Entwicklungsmaßnahmen ansetzen müssen.

Damit unterstützt sie Personalentwicklung, Nachfolgeplanung und die Belastbarkeit des Einkaufs

bei Ausfällen oder Wachstum.

Das Wichtigste in Kürze
• Die Kompetenzmatrix Einkauf bildet Soll- und Ist-Kompetenzen von Einkaufsteams systematisch ab.

• Typische Kompetenzfelder sind Verhandlung, Lieferantenmanagement, technische Produktkenntnis,

Vertragsrecht und Systemanwendungen.

• In der Praxis dominieren einfache Skalen von 0 bis 5 zur Bewertung des individuellen Reifegrads.

• Sie liefert die Grundlage für Qualifizierungspläne, Nachfolgeplanung und Backup-Regelungen.

• Ein halb- bis jährlicher Aktualisierungsrhythmus hat sich als üblich etabliert.

• Sie kann analog als Spreadsheet beginnen, wird mit wachsender Teamgröße häufig digital verwaltet.

Definition: Kompetenzmatrix Einkauf
Die Kompetenzmatrix Einkauf ist ein tabellarisches Instrument, das für jedes Teammitglied die

relevanten Kompetenzen entlang definierter Anforderungen bewertet. Sie vergleicht den Ist-Stand mit

dem für Rollen und Karrierepfade erforderlichen Soll-Profil und macht Kompetenzlücken sichtbar.

Abgrenzung zu Skill- und Anforderungsprofilen

Anders als ein Einzel-Skillprofil betrachtet die Matrix das gesamte Team quer über alle Rollen. Sie

ergänzt Stellenbeschreibungen und das Anforderungsmanagement im Recruiting, indem sie

Entwicklungsbedarfe übergeordnet sichtbar macht.

Typische Kompetenzfelder

Im Einkaufskontext haben sich mehrere Kompetenzdomänen etabliert, die je nach Branchen- und

Materialgruppenschwerpunkt unterschiedlich gewichtet werden.

• Strategisches Einkauf: Lieferantenstrategie, Risikopolitik, Make-or-Buy-Analysen

• Verhandlungsführung und Preismanagement inklusive Preisformel-Verständnis

• Technische Produkt- und Prozesskenntnis, etwa zu Special Characteristics

• Vertrags- und Rechtsgrundlagen: Rahmenliefervertrag, Incoterms FCA oder EXW, Penalty Clause

• System- und Prozessanwendungen, Qualitätsthemen wie Anlieferqualität
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Methoden und Vorgehen zur Erstellung einer Kompetenzmatrix
Einkauf
Der Aufbau erfolgt in der Praxis in vier Schritten: Kompetenzen ableiten, Reifegrade definieren, Team

bewerten und Entwicklungsmaßnahmen ableiten. Wichtig ist die Beteiligung der Betroffenen, damit die

Selbsteinschätzung mit Fremdbeurteilung abgeglichen wird.

Kompetenzen ableiten und priorisieren

Aus der Einkaufsstrategie, den Kategorien und den Prozessen (etwa Anfrage, Vergabe,

Lieferantenbetreuung) werden die erforderlichen Kompetenzen abgeleitet. Nicht alles ist gleich wichtig:

Kernkompetenzen für kritische Materialgruppen sollten deutlich von Basiskompetenzen unterschieden

werden.

Bewertungsskala und Zielniveaus festlegen

Üblich ist eine fünfstufige Skala von „keine Kenntnis“ bis „kann andere anleiten“. Für jede Rolle wird ein

Zielniveau definiert, etwa Stufe 4 für Verhandlungsführung bei Kategorienleitern. Diese Zielniveaus

machen Fortbildungsbedarf messbar statt gefühlsgesteuert.

Bewertung, Kalibrierung und Dokumentation

Kombinationen aus Selbst- und Vorgesetzteneinschätzung mit kalibrierenden Gesprächen verhindern

Verzerrungen. Die Matrix sollte mit vereinbarter Vertraulichkeitsstufe behandelt werden, da individuelle

Ergebnisse personenbezogene Daten enthalten.

Wichtige KPIs und Anwendungsfelder der Kompetenzmatrix
Die Matrix selbst ist kein Berichtswerkzeug, sondern speist mehrere Steuerungsgrößen:

Ausbildungsgrad, Backup-Quoten und Fortschrittsraten im Qualifizierungsplan. So wird

Personalentwicklung messbar und in Führungsreviews argumentierbar.

Kennzahlen aus der Matrix ableiten

Aus der Differenz zwischen Soll und Ist lassen sich Kennzahlen wie der durchschnittliche

Kompetenz-Abdeckungsgrad je Rolle bilden. Auch der Anteil der Positionen mit qualifiziertem Backup

ergibt sich direkt aus der Matrix.

Nachfolge- und Backup-Planung

Ausfälle in Schlüsselrollen gefährden Lieferfähigkeit und Preiskontinuität. Analog zum Lieferantenrisiko

lässt sich so ein personelles Key-Person-Risiko managen, etwa durch gezieltes

Vertretungsmanagement je kritischer Materialgruppe.

Verbindung zu Lieferantenbewertung und Risikomanagement

Teams mit schwacher Ausprägung in Vertrags- und Risikokompetenz erkennen Kapazitätsrisiko

Lieferant oder Lieferantenrisiko später. Die Matrix schließt diese Lücken gezielt und stärkt damit auch

das operatives Risikomanagement.

Risiken und Kontrollen bei der Einführung
Häufigste Fehlerquellen sind überladen competencies Listen, fehlende Akzeptanz und einmalige
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Erstellung ohne Pflege. Mit klarer Governance und schlanker Struktur lässt sich beides vermeiden.

Typische Stolpersteine

Zu viele Kompetenzen führen zu unübersichtlichen Tabellen und Ablehnung. Wichtig ist eine

Begrenzung auf die wirklich relevanten Felder, in der Praxis häufig 10 bis 20 Kompetenzen je Rolle.

• Zu detaillierte Skalen ohne klare Verankerungsbeschreibungen

• Fehlende Verbindung zu Förder- und Stellenplänen

• Bewertung ohne Kalibrierungsrunde, wodurch Noten nicht vergleichbar sind

Akzeptanz und Mitbestimmung

Da Leistungsbeurteilungen betroffen sind, ist die Einbindung der Mitarbeitervertretung frühzeitig zu

prüfen. Die Matrix sollte als Entwicklungsinstrument, nicht als Sanktionsinstrument kommuniziert

werden.

Rechtlicher Rahmen

Ergebnisse sind personenbezogen; Speicherfristen, Zugriff und Weitergabe bedürfen einer Prüfung im

Einzelfall, insbesondere unter Datenschutz- und Mitbestimmungsgesichtspunkten. Die Aussagen dieses

Artikels ersetzen keine Rechtsberatung.

Aktuelle Entwicklungen und Digitalisierung
Der Kompetenzaufbau im Einkauf verlagert sich zunehmend Richtung Datenanalyse,

Lieferanten-Due-Diligence und Digitalisierungsprojekte. Kompetenzmatrizen werden deshalb

dynamischer geführt und häufig in HR- oder Talent-Systeme integriert.

Neue Kompetenzanforderungen

Kategorientiefe Datenkompetenz, Nachhaltigkeits- und Compliance-Wissen (etwa REACH) sowie

Management von Second Source Threshold-Entscheidungen gewinnen an Gewicht. Ebenso steigen

Anforderungen an die Steuerung von Pooling- und Logistikkonzepten wie Milk Run.

Digitale Werkzeuge und KI-Unterstützung

Spezialisierte HR-Tools automatisieren Bewertungszyklen und Lernpfadempfehlungen.

KI-Anwendungen unterstützen zunehmend bei der Vorbereitung von Vergaben und Marktrecherchen,

was Daten- und Interpretationskompetenz im Team voraussetzt.

Verbindung zu Lieferantenentwicklung

Der Einkauf bildet zunehmend nicht nur eigene, sondern gemeinsam mit Lieferanten Kompetenzen ab.

Joint Development-Ansätze erweitern die klassische Matrix um unternehmensübergreifende

Perspektiven.

Typische Kennzahlen
Soll-Ist-Abdeckungsgrad: typischerweise > 80 % je Rolle
Anteil der Soll-Kompetenzen, die im Team mindestens auf Zielniveau erreicht sind.

Backup-Abdeckung kritischer Rollen: häufig > 90 %
Anteil der Schlüsselpositionen mit mindestens einer qualifizierten Vertretung.
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Durchschnittlicher Reifegrad: Ziel häufig Stufe 3–4 von 5
Mittelwert über bewertete Kompetenzfelder je Rolle.

Aktualisierungsintervall: 6–12 Monate
Rhythmus der Bewertungsrunde zur Aktualität der Matrix.

Praxisbeispiel
Ein mittelständischer Maschinenbauer mit rund 380 Mitarbeitern und einem Einkaufsvolumen von 65

Millionen Euro stellte bei einer Lieferantenkrisen-Übung fest, dass nur zwei Personen verhandlungs-

und vertragskompetent für kritische Zukaufteile waren. Die Einkaufsleitung führte daraufhin eine

Kompetenzmatrix über 18 Kompetenzen und fünf Reifegrade ein und kombinierte sie mit einem

halbjährlichen Entwicklungsreview.

• Soll-Profile je Rolle (Sachbearbeiter, Kategorienleiter, Leitung) definiert

• Backup-Kompetenzen für alle A-Materialgruppen innerhalb von neun Monaten aufgebaut

• Trainingsplan mit Verhandlungs-, Vertrags- und Risikomodulen umgesetzt

• Ergebnisse in halbjährlichen Talentreviews einbezogen und Fortschritte messbar verfolgt

Fazit
Die Kompetenzmatrix Einkauf übersetzt Personalentwicklung in eine messbare, transparente Struktur

und macht Stärken wie Lücken im Team sichtbar. Sie verbindet strategische Anforderungen des

Einkaufs mit konkreten Entwicklungsmaßnahmen und reduziert das Risiko von Wissensinseln.

Entscheidend für den Erfolg sind Schlankheit, Akzeptanz der Beteiligten und regelmäßige Pflege. Wer

sie konsequent als Führungsinstrument nutzt, stärkt Lieferfähigkeit, Verhandlungsmacht und

Innovationskraft gleichermaßen. Einkaufsorganisationen mit reifer Kompetenzsteuerung reagieren

nachweislich schneller auf Markt- und Lieferschocks.

Häufige Fragen

Was ist eine Kompetenzmatrix im Einkauf?

Eine Kompetenzmatrix ist ein tabellarisches Instrument, das die Fähigkeiten aller Einkaufsmitarbeiter

entlang definierter Kompetenzfelder bewertet. Sie vergleicht den tatsächlichen mit dem erforderlichen

Reifegrad je Rolle. Damit werden Entwicklungspotenziale und Nachfolgelücken systematisch sichtbar.

Wie erstelle ich eine Kompetenzmatrix für das Einkaufsteam?

Zuerst leiten Sie die relevanten Kompetenzen aus Strategie und Prozessen ab, dann definieren Sie eine

Skala und Zielniveaus je Rolle. Anschließend bewerten Sie Team und Einzelne, idealerweise kombiniert

aus Selbst- und Vorgesetzteneinschätzung. Aus den Lückenleisten lassen sich konkrete Trainings- und

Backup-Maßnahmen ableiten.

Welche Kompetenzen sind im Einkauf besonders wichtig?

Kernfelder sind Verhandlungsführung, Lieferantenmanagement, technische Produktkenntnis,

Vertragsrecht, Logistik- und Qualitätsmanagement sowie Systemanwendungen. Je nach Branche

kommen Nachhaltigkeit und Compliance hinzu. Die Gewichtung sollte sich an Kritikalität und

Materialgruppenprofil orientieren.
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Wie oft sollte eine Kompetenzmatrix aktualisiert werden?

In der Praxis hat sich ein Rhythmus von sechs bis zwölf Monaten etabliert. Bei Rollenwechsel,

Reorganisationen oder größeren Projekten ist eine außerplanmäßige Aktualisierung sinnvoll.

Entscheidend ist, dass die Matrix in regelmäßige Entwicklungs- und Talentgespräche eingebettet bleibt.

Ist eine Kompetenzmatrix datenschutzrechtlich problematisch?

Da Bewertungen personenbezogene Daten enthalten, sind Zweckbindung, Zugriffsbeschränkung und

Speicherdauer im Einzelfall zu prüfen. Die Mitbestimmung des Betriebsrats ist bei

Leistungsbeurteilungen regelmäßig einzubeziehen. Eine Rechtsberatung ersetzt dieser Hinweis nicht.


